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Montag den 21. Mai. 
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Berlin den 18. Mal. Se. Mojefät kit Kan 
haben dem Regierungs-Praͤſidenten von Bismark 
zu Magdeburg den Rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Regierungs⸗ 


Präſidenten Richter zu Minden den Rothen Ad⸗ 


ler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verlei⸗ 
hen geruht. * 

Se. Majeſtaͤt der König, haben dent Pfarrer 
Ziegler zu Deutſch⸗Krottingen bei Memel den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen geruht. \ : 

Se. Majeſtät der König haben dem Geheimen 
Hofrath Cottel den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. N 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den ſeitherigen Re⸗ 
gierungs⸗ Aſſeſſor Karſtedt zu Frankfurt a. d. O. 
zum Regierungs⸗Rath bei dem Regierungs-Kolle— 
gium in Bromberg Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen Nez 
gierungs⸗Aſſeſſor von Reiman zu Aachen zum 
Landrath des Kreiſes Eupen im Regierungs⸗Bezirk 
Aachen Allergnäͤdigſt zu ernennen gerubt. 

Se. Majeftät der Koͤnig haben dem bisherigen 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor, Grafen von Schlieffen, 
und dem Legationg: Sekretair von Uſedom den 
Legationsraths⸗Titel beizulegen und die darüber 
ſprechenden Patente Allerhöchſtel nhändi zu voll⸗ 
ziehen geruht. ee ee 

Ihre Königliche Hoheiten der Großherzog und 
die Großherzogin von e rg: 
Schwerin und Hoͤchſtihre Kinder, Se. Königl. 
Hoheit der Erbgroßherzog und Ihre Hoheiten 


D 


die Herzogin Louiſe und der Herzog Wil⸗ 
helm, find von Ludwigsluſt, Ihre Königliche Ho⸗ 


heiten der Großherzog und die Großherzo⸗ 
gin von Mecklenburg⸗Strelitz und Hoͤchſt⸗ 
ihre Kinder, Ihre Hoheiten die Herzoginnen 
Karoline und Louiſe, von Neu⸗Strelitz, und 
Se. Durchlaucht der Herzog und Ihre Königl. 
Hoheit die Herzogin von Anhalt⸗Deſſau, 
und Hoͤchſtihre Kinder, Ihre Durchlauchten der r b⸗ 
prinz Friedrich und die Prinzeſſin Agnes, 
von Deſſau hier eingetroffen. 7 f 
Saͤmmtliche Herrſchaften find in die für Hoͤchſt⸗ 
dieſelben in Bereitſchaft gehaltenen Zimmer im Koͤ⸗ 
niglichen Schloſſe abgeſtiegen. 


Se. Durchlaucht der Fürſt Karl zu Schwar⸗ 
zenberg, iſt von Wien, Se. Excellenz der Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigte Miniſter am Koͤuiglich Sardiniſchen 
und Großherzoglich Toskaniſchen Hofe, Graf zu 
Waldburg⸗-Truchſeß, von Turin, Se. Excel⸗ 
lenz der General⸗Lieutenant und Kommandeur der 
ten Diviſion, Graf von Brandenburg, von 
Breslau, Se. Excellenz der Koͤniglich Hannover⸗ 
ſche General: Lieutenant und Diviſious⸗Komman⸗ 
deur Halkert, von Hannover, der Generalmajor 
und Kommandeur der 1ſten Kavallerie-Brigade, 
Freiherr von Krafft I., von Koͤnigsberg in Pr., 
der General-Major und Kommandeur der Item Dis 
viſion, Freiherr von Lützow, von Glogau, der 
General: Major und Kommandeur der Sten Lands: 
wehr⸗Brigade, Graf von Kanitz, von Stettin, 
und der Königlich Hannoverſche General: Major 
und Brigade-Kommandeur, von Krauchenberg, 
von Hannover hier angekommen. 
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Der Fürſt George Trubetzkoj iſt nach Baden: 
Baden 8 Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath 
und Ober⸗Praͤſident der Provinz Brandenburg, 
von Baſſewitz, nach Landsberg a/ W., Se. Ex⸗ 
cellenz der Wirkliche Geheime Rath, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kö 
niglich Saͤchſiſchen Hofe, von Jordan, nach 
Dresden, der General-Major und Kommandeur 
der Aten Kavallerie-Brigade, Freiherr v. Krafft ll, 
nach Landsberg W., und der Kammerherr, aus 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Koͤniglich Baierſchen Hofe, Graf von 
Doͤnhoff, nach Koͤnigsberg in Pr. abgereiſt. 


n d. 


td 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 6. Mai. Mit Eintritt 
des Frühlings haben auch die Arbeiten an der 
Iſaaks⸗Kathedrale wieder begonnen; ſchon iſt man 
mit der Hinaufſchaffung der vier letzten von den 24 
Saͤulen, welche zur Verzierung der Kirche beſtimmt 
find, befchäftigt, fo daß in kurzem ſaͤmmtliche 
Säulen auf dem marmornen Saͤulenſtuhl der Kup: 
pel aufgeſtellt ſeyn werden. 

Aus einem im Jahre 1835 auf der Straße von 
St. Petersburg nach Moskau ausgeführten Nivel⸗ 
lement geht hervor, daß die Erhebung Moskau's 
über dem Spiegel der Oſtſee weit bedeutender iſt, 
als man nach früheren Barometer⸗Meſſungen bätte 
vermuthen ſollen. Der Waſſerſpiegel der Moskwa 
iſt 53,942 Sagaͤnen, und der der Oka bei ihrer Ver⸗ 
einigung mit der Moskwa 44,272 Sagaͤnen uͤber 
dem Waſſerſpiegel der Newa erhaben. 

Odeſſa den 4. Mai. Die Vice⸗ Admirale La: 
ſarew und Umanetz find mit zwei Linienſchiffen, zwei 
Fregatten und einem Kriegs-Dampfboote von hier 
nach Sebaſtopol abgegangen. ; 

Aus Kiew wird gemeldet, daß zu Tuligoloff 
im Gouvernement Tſchernigoff die bekannte Ita⸗ 
liaͤniſche Sängerin, Madame Ereseini, am 7. April 
mit Tode abgegangen ſei. ! 

Warſchau den 11. Mai. Der wirkliche Ge: 
heime Rath und Ober-Mundſchenk des Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Hofes, Graf Stroganoff, der ſich als 
außerordentlicher Geſandter Sr. Majeſtaͤt zur Krös 
nung der Königin von England nach London bes 
giebt, hat ſich auf ſeiner Reiſe dorthin mit ſeiner 

emahlin einige Tage in Warſchau aufgehalten, 
und iſt vorgeſtern von hier weiter gereiſt. 

„„ 1a SM BE 7 5 
Paris den 11. Mai. Alle Bemühung der Mi⸗ 

niſter konnte das Eiſenbahngeſetz nicht retten. Die 

Kammer drang geſtern darauf, der Debatte ein 
„Ende zu machen; mit Sturmſchritt wurden die ein⸗ 

zelnen Artikel des miniſteriellen Projekts verworfen; 

als man dann, der Form halber, noch uͤber den 


Defetporfilag als ein Ganzes abſtimmte, zeigten 


ch 196 ſchwarze Kugeln gegen 69 weiße. Die Mi⸗ 
niſter hatten ſonach eine Majorität von 127 Stim⸗ 
men gegen ſich. Unter ſolchen Umftänden würde 
ſich in England ein Kabinet keinen Tag länger hal⸗ 
ten. Inzwiſchen vernimmt man, daß Herr Mole 
nicht Willens ſei, vom Ruder abzutreten. Das 
Journal des Debats ruft Wehe über die Kammer, 
als die dem Lande abermals auf ein Jahr die Ei⸗ 
ſenbahnen entzogen habe. 

Die Majorität, die ſich geſtern in der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer gegen den minifteriellen Geſetzentwurf 
in Betreff der Eiſenbahnen kundgegeben hat, iſt eine 
in den parlamentariſchen Annalen aller konſtitutio⸗ 
nellen Länder eine gewiß unerhörte, 69 Stimmen 
unterſtuͤtzten das Miniſterium, und 196 traten ges 
gen daſſelbe auf! Wenn auch nicht zu verkennen 
iſt, daß die ſo bedeutende Majoritaͤt hauptſaͤchlich 
dadurch entſtand, daß ein großer Theil der miniſte⸗ 
riellen Deputirten die Sitzung vor der Abſtimmung 
verlaſſen hatte, fo ift nichtsdeſtoweniger die Nieder- 
lage des Miniſteriums als eine vollſtaͤndige und un⸗ 
zweifelhafte zu betrachten. Das Kabinet hatte Al— 
les aufgeboten, um ſich einigermaßen mit Vortheil 
aus der Sache zu ziehen. Es hatte eingewilligt, 
der Kommiſſion auf halbem Wege entgegenzukom⸗ 
men, d. h., zwei der großen Eiſenbahnen Private 
Compagnieen zu überlaffen. Nach dieſem Zuge⸗ 
ſtaͤndniſſe aber verlangten die Minifter mit um deſto 
größerer Beſtimmtheit, daß die Ausführung der bei⸗ 
den anderen Bahnen dem Staate anvertraut würde, 
Die Oppoſitionen wieſen aber jede Art von Ver⸗ 
mittelung zuruͤck und verweigerten dem Miniſterium 
Alles. ; 

Dir Graf . Tue feiner Familie 
na ondon gereiſt un n glaubt, d i 
für immer daſelbſt niederlaffen werde. beit 

Die geſtrigen Pferderennen fielen wieder ſammt⸗ 
lich zu Gunſten des Lords Seymour aus. Derſelbe 
gewann am geſtrigen Tage an ausgeſetzten Preiſen 
und Privatwetten gegen 30,000 Fr. 

Man ſchreibt aus Baponne, daß, einem Ge: 
rücht zufolge, die Spaniſchen Zollbeamten in den 
Baskiſchen Probinzen den Befehl erhalten haͤtten, 
ſich auf das rechte Ebro⸗Ufer nach Miranda zurück⸗ 
zuziehen, wo vor dem Ausbruch der Inſurrektion 
eine Zoll⸗Station war. In San Sedaſtian und 
und Fuentarabia fol dieſer Befehl bereits in Aus⸗ 
führung, gebracht worden ſeyn. 

Die Sentinelle des Pyrenees enthält ein Schrei⸗ 
ben aus Burgos vom 29. April, worin es heißt: 
„Geſtern Nach mittag kamen 235 Offiziere und 1300 
Soldaten, Gefangene von Negri's Diviſion, unter 
der Eskorte von einer Schwadron Polniſcher Lan⸗ 
ciers und zwei Bataillonen der Koͤnigl. Garde hier 
an. 700 Gefangene find nach Brijesca abgeführt 
worden, wo ſie, ihrem Wunſche gemäß, unter die 
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Guiden aufgenommen werden ſollen. Iriarte's Die 
viſion, die aus 5000 Mann Infanterie und zwei 
Schwadronen Kavallerie beſteht, iſt geſtern mit 300 
Gefangenen hier eingeruͤckt. Sie wird, nach einer 
kurzen Raſt, gegen den Pfarrer Merino marſchiren, 
= ſich an der Spitze von 1200 Mann im Gebirge 

efindet.“ 

ui Den 12, Mai. Das Journal la Presse 
meldet heute, daß der Graf Mols keinen Augen⸗ 
blick daran gedacht habe, ſeine Entlaſſung einzu⸗ 
reichen, und daß er, trotz der Schwierigkeit ſeiner 
Stellung, am Ruder bleiben werde. Dieſe Nach⸗ 
richt, verbunden mit der Anſicht, daß das Reduc⸗ 
tions⸗Geſetz in der Pairs⸗Kammer ſcheitern muͤſſe, 
brachte ein ziemlich bedeutendes Steigen in den 
Courſen der 5proc. Rente hervor. 

Ein hieſiges Journal will von einem Mitgliede 
der Paird: Kammer erfahren haben, daß in den 
Bureaus nur zwei Redner zu Gunſten des Ren⸗ 
ten⸗Konverſions-Geſetzes geſprochen hätten, und 
daß die Verwerfung jenes Geſetzes faſt keinem Zwei⸗ 
fel mehr unterliegen koͤnne. 

Die Verhandlungen des Aſſiſenhofes blieben we⸗ 
gen andauernder Unpaͤßlichkeit Giraud's unterbro⸗ 

en. a 
60 Graͤnz⸗Journale berichten heute von ſtatt⸗ 
findenden Truppen: Bewegungen, Die Regimen⸗ 
ter, welche in Lille, Valenciennes, Douay, Cam⸗ 
bray, Quesnoy, Maubeuge, Avesnes, Meziéres 
und Metz in Garniſon liegen, ſollten danach an der 
Belgiſchen Gränze konzentrirt werden. Das Jour- 
nal la Presse bemerkt in Bezug auf dieſe Mittheir 
lung: „Die Angelegenheit in Straſſen wird eben 
ſo wenig, wie die von Gruͤnwald, dem unruhigen 
Geiſte einiger Journale Nahrung geben. Sie wird, 
wie alle früheren Zwiſchenfaͤlle, auf eine friedliche 
und vernünftige Weiſe gelöft werden. Das Ge⸗ 
rücht von der Zuſammenziehung eines Franzoͤſiſchen 
Armee⸗Corps an der Belgiſchen Graͤnze iſt unge⸗ 
gründet. Man bemerkt in unſeren Garniſonen nur 
die gewoͤhnlichen Bewegungen. Die Feinde der 
Ordnung werden auch diesmal getaͤuſcht werden. 
Alle Regierungen wollen den Frieden; allen Voͤl⸗ 
kern iſt er ein Bedürfniß.“ 

Der Courrier de Bordeaux meldet die Ankunft 
eines außerordentlichen Couriers aus Madrid, der 
die Nachricht von einem Siege des Generals Par⸗ 
dinas über Baſilio Garcia überbringt. Der Be: 
richt iſt aus Bejar vom 3. Mai datirt. Der Kampf 
war kurz, aber blutig, und in wenigen Minuten 
waren alle Poſitionen genommen. 35 Karliſten 
wurden getoͤdtet und 125 Offiziere und 493 Sol: 
daten gefangen genommen. Der Verluſt der Chris 
ſtinos war unbedeutend. 

In einem Schreiben aus 5 wird gemel⸗ 
det, daß Leon el Conde am 3. Mai Los Arcos be⸗ 
ſetzt und die von den Karliſten dort errichteten Fe⸗ 
ſtungswerke zerſtoͤrt habe. Es waren zwar fuͤnf 
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Karliſtiſche Bataillone dem Orte zu Hülfe gekom⸗ 
Hi „ indeß wurden fie nach kurzem Kampfe ger 
agen. 

Man ſchreibt aus Logrono vom 5. Mai: „Eine 
aus 16 Bataillonen Infanterie und 800 Pferden 
beſtehende Expedition hat ſich Mendavia genaͤhert, 
waͤhrend Cabrera das Corps von Leon el Conde zu 


beſchaͤftigen ſucht. Die genannte Expedition wird, 


wie es heißt, von dem Alteften Sohne des Don 

Carlos, der ſich jetzt in Eſtella befindet, komman⸗ 
dirt werden. Man will wiſſen, daß von einer ein⸗ 
flußreichen Seite her jetzt Alles aufgeboten werde, 

um Don Carlos zu bewegen, durch eine Vermähs 
lung feines Sohnes mit der Dona Iſabella dem 

N ein Ende zu machen. — Als der Bi⸗ 

ſchof von Leon neulich den Don Carlos um die 

Freilaſſung der ſchon ſo lange verhafteten Generale 

erſuchte, erwiderte er: „„Milde erzeugt Ueber⸗ 

muth; wer herrſchen will, muß auch zu ſtrafen 

wiſſen!“ “ 

Das Spaniſche Minifterium unterhandelt forte 
während mit Herrn Aguado wegen ſeines Anlehns 
von 500 Millionen Realen. Es hat Herrn Mars 
ligni zu ihm geſchickt, welcher den Vertrag mit⸗ 
brachte, dem weiter nichts fehlt, als die Unterſchrift 
des Bankiers. 

Großbritannien und Irland. 

London den 11. Mai. Geſtern Abend war 
großer Ball bei der Königin im Neuen Palaſte, 
der erſte, den Ihre Mojeftät ſeit ihrer Thronbeſtei⸗ 
gung gab. Es waren dazu an 600 Perſonen ein⸗ 
geladen. Die Koͤnigin eroͤffnete den Ball mit dem 
Prinzen George von Cambridge, mit welchem ſie 
die erſte Quadrille tanzte; bei der zweiten reichte ſie 
ihre Hand dem Viscunt Jocelyn, Alteften Sohn des 
Grafen von Roden. 

Geſtern kam es im Oberhauſe zu einer lebhaften 
Debatte uͤber den Eid der Katholiken. Der Earl 
von Shrewsbury brachte den Gegenſtand in Anre⸗ 


gung, weil in der letzten Zeit viel die Rede gewe⸗ 


fen von gewiſſen Mentalrefervationen. Die 
Conſervotiven baben ſich auch längſt beklagt, daß 
O'Connell und feine Anhänger, obſchon fie geſchwo⸗ 
ren, der proteſtantiſchen Kirche niemals zu ſchaden, 
beftändig darauf ausgingen, ihren Ruin vorzube⸗ 
reiten. 

Der verftorbene Herzog von Kent war den Lords 
Fitzwilliam und Dundas betrachtliche Summen 
ſchuldig geblieben; dieſe ſind ihnen kürzlich ausge⸗ 
zahlt worden, und die Königin hat ein koſtbares 
Service und ein Dank⸗ Schreiben an jene beiden 
Freunde ihres Vaters beigefügt. 

Die von Herrn Bained am Dienſtag Abend im 
Unterhauſe beantragte Ernennung einer Kommiſſion 
zur Unterſuchung der Zweckmaͤßigkeit einer gaͤnzli⸗ 
chen Aufhebung der jetzt von den Geiſtlichen Eng⸗ 
lands unter dem Namen der erſten Früchte und Zehnten 
bezogenen Abgabe wurde mit einer Majoritaͤt von 
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gegen 27 Stimmen genehmigt, die weitere Erz 
2 dieſes Gegenſtandes aber, da ſo wenig 


Mitglieder anweſend waren, nach kurzen Debatten 


vertagt. . * . 
Die Nothwendigkeit einer Aenderung der Korn⸗ 
Geſetze zu Gunſten der fremden Einfuhr und der 


einheimiſchen Fabrikation ſucht der Spectator dem 


Parlamente einleuchtend zu 
Ein wichtiges Ereigniß 


machen. 


durch den fouverainen Beherrſcher dieſes Theiles 


von Arabien, Sultan Mahoſſan, an Großbritannien, 


oder eigentlich an die Oſtindiſche Compagnie, gegen 
eine jährliche Entſchaͤdigung in baarem Gelde. Der 
angeführte äußerliche Grund dieſer Ceſſion If die 
Errichtung eines Kohlen» Depots für die von und 
nach dem Rothen Meere fahrenden Dampfböte, 


und es iſt allerdings wahr, daß dieſe Rückſicht allein. 
ſchon den Beſitz der trefflichen Häfen jenes Laͤnd⸗ 


chens für die Befoͤrderung der Verbindung auf der 
wiederaufgenommenen alten Heerſtraße zwiſch 


der Welt hoͤchſt werthooll machen würde; allein 
dieſer Beſitz hat auch die unmittelbare Folge, dem 
Britiſchen Handel das innere Arabſen von det einen 
Seite und von der anderen die Küfte und das ns 
nere Abyſſinſens leicht und ungeſtoͤrt zu oͤffnen und 


vermittelſt deſſelben einen großen Europaͤſſchen Ein⸗ 


fluß auf die beachtungswerthen Voͤlkerſchaften dieſer 
Theile Aſiens und Afrikas zu ſchoffen, g 
Das andere große Dampfboot, welches zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten fahren ſoll, 
der „große Weſten,“ iſt nun ebenfalls abgegan⸗ 


gen und am 15. April auf ſeinem Wege nach News, 
Vork unter 45° 40“ Br. und 37 50“ L. von dem 


Schiffe „Henry Brougham“ getroffen worden. 
e > e 1 K f ch land, 


Leipzig den 11. Mai. (Leipz. Allg. 31g.) Heute 
früh 5 Uhr fand die erſte Probefahrt auf der Eiſen⸗ 


bahn bis, nach Machern ſtatt. Die Lokomotive 
„Windsbkaut,“ welcher nur zwei Wagen angehängt 
waren, legte die Strecke von zwei Deutſchen Mei⸗ 
len in 20 Minuten zuruck. Nur die Mitglieder 
des Direktoriums, der Ober-Ingenieur und die 
Ingenieurs der Abtheilungen von Leipzig bis Ma⸗ 
When Gerichtshainer Damm mit. Die Bahn be⸗ 
and ie Probe vortrefflich und wurde vom Ober—⸗ 
Jugenſeur durchgängig gut befunden. Um 11% 
Uhr wurde die erſte oͤffentliche Fahrt mit ungefaͤhr 
250 Perſonen gemacht, welche in der den Lokomo⸗ 


tirführern ausdrücklich vorgeſchriebenen Zeit von 
30, Minuten ihr Ziel erreichte und von dem ganz 


mit ihren Schaufeln und Hacken aufgeſtellten 
Mann ſtarken ArbeſterPerſonale und den Be⸗ 
woßnern der umliegenden Ortſchaften mit großem 


Tal 


iſt die Abtretung des 
Meerbuſens und Hafens von Aden im ſüdlichen 
Arabien, nebſt einem dazu gehoͤrigen Strich Landes, 


en Eu⸗ 
ropa und Indien für die erſte ſchifffahrende Nation 


machten dieſe ſchnelle Probefahrt uͤber den 


Jubel empfangen wurde. Im neuerbauten Saale 
zu Machern war ein Feſtmahl veranſtaltet, wel⸗ 
chem die Kreis: Direktoren von Leipzig und Dres⸗ 
den, Herr Dr. von Falkenſtein und Herr Geheim⸗ 
rath von Wietersheim, beiwohnten. Dem Koͤnige, 
der Regierung, den Actionairs, dem baufuͤhrenden 
Ober⸗Ingenieur und deſſen Aſſiſtenten, dem Direk⸗ 
torium u. ſ. w. wurden jubelnde Toaſts gebracht. 
Jeder Anweſende erkannte die Wichtigkeit dieſes 
Fortſchrittes, und Alle erſtaunten über die hier 
nun faſt vollendete Rieſenarbeit. Es wurden noch 
drei Fahrten hin und zuruͤck ohne den mindeſten 
Unfall gemacht und gegen 1500 Perſonen hefoͤrdert. 

München den 11. Mai. Der Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſche Geheime Legationsrath Dr. Bunſen iſt ge⸗ 
ſtern aus Rom hier eingetroffen. 

In der Deputirtenkammer zu Hannover find 
gegenwärtig 39 Mitglieder anweſend, allein die 
Berathungen werden mit fichtbarer Schlaͤftigkeit 
gehalten, und die hohe Verſammlung wird zuletzt 
doch noch ſanft und ſelig entſchlafen. Die Regie⸗ 
rung bat wiederholt aufgefordert, die Wahlen an 
den Orten, die noch keine Abgeordneten geſendet 
haben, vorzunehmen, ſelbſt wenn nur einige Waͤh⸗ 
ler ſich einfaͤnden. 


sterne i ch. 

Wien den 5. Maj. Der Staatskanzler, Fuͤrſt 
von Metternich, wird in nächſter Woche feine berr⸗ 
liche von einem wunderhübſchen Garten umgebene 
Villa in der Vorſtadt Landſtraße beziehen, und ven 
da aus im Monat Juni die ſchon beſprochene Reiſe 
nach Boͤhmen u. ſ. w. antreten. 

Der Ruſſiſche Fuͤrſt Baradinsky, welcher kurzlich 
das Unglück hatte, überfahren. zu werden, befindet 
ſich nun außer Gefahr und auf dem Wege der 
Beſſerung. 

Wegen Verweigerung des Exequaturs für bie, 
von Frankreich für Dalmatien ernannten Konſular⸗ 
Agenten findet jetzt zwiſchen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich ein lebhafter Notenwechſel ſtatt. 

An der Montenegriaiſchen Gränze wäre es neu⸗ 
lich beinahe wieder zu blutigen Auftritten gekom⸗ 
men, und zwar diesmal nicht zwiſchen Türken und 
Montenegrinern, wie bisher üblich, ſondern zwiſchen 
letzteren und den Oeſterreichern. Die Bevoͤlkerung 
der Montenegriniſchen Nahia cermnitzka war näm⸗ 
lich mit den Bewohnern des Gebietes von Cattaro 
wegen Gränz: Differenzen in Streit gerothen, der 
in den letzten Wochen einen ſo eruften Charakter 
annahm, daß die Oeſterreichiſche Regierung für 
rathſam hielt, zwei Bataillone Infanterie mit ge⸗ 
hoͤriger Artillerie nach dem bedrohten Graͤnzpunkte 
zu beordern, und die diesſeitigen Rechte auf ſolche 


Weiſe zu ſchuͤtzen. ' 
Aus Corfu berichtet, man, daß ſich dort einige 


Aegyptiſche Cömmiſſaire befinden, die zußerſt leb⸗ 
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Haft mit-Albanien Fommuniziren. Man verſichert, 
daß fie vorzugsweiſe bemuͤbt ſeien, fuͤr Mehmed 
Ali's Armee unter den Albaneſen zu rekrutiren, was 
ihnen ziemlich gelungen ſeyn ſoll. 23 

— Den 7. Mai. Se. Maj. der Kaiſer hütet 
noch immer das Zimmer, obgleich Hoͤchſtdeſſen Un⸗ 
paͤßlichkeit bereits wieder gehoben. 

— Den 8. Mai., Die neueſten 1175 eingegan⸗ 
genen Berichte aus St. Petersburg bringen obere 
Nee e e ce den, diesjährigen: 
Reiſeplan der Ruſſiſchen Herrſcherfamilſe. Dem⸗ 

emäß. würde Se. Mai. der Kaſſer Nikolaus im 
Laufe Biefeg Monats in Berlin eintreffen, ſich im 
darauf folgenden Monat nach Warſchau und von da, 
nach Podolien begeben, das dort ſtehende Jnfan⸗ 
terie-Corps zu muſtern. Erſt von da aus ſoll ſich 
der Kaiſer, nach Teplitz begeben wollen, und zwar, 
wenn es die Zeit geſtaltet, erſt nach einem voraus⸗ 
gegangenen kurzen Beſuche in St. Petersburg. 
Der Großfürſt Thronfolger ſoll, dieſen Berichten 
zufolge, feinen Neiſeplan ebenfalls geändert haben 
und nun doch im Monat Juni d. J. hier zu erwar⸗ 
ten ſeyn. ürſt Metternich ſoll desbalb den. auf. 
Anfaug des Monats Juni beſtimmt geweſenen Anz 
tritt feiner Reiſe nach Böhmen berelts verſchoben 
haben. ER 

Der Kaiſerl. Oeſterreich, Bundes tags⸗Praͤſidial⸗ 
—Geſandts, Graf von Münch: Bellinghauſen, tritt, 
Morgen die Rücreiie nad Fraukfürk ane um ſei⸗ 


neu Poſten wieder einzunehmen. j 
de equenz f he en ub ihn ge⸗ 
henden Dampfboote fängt an, ſich nunmehr auch 
fehr zu beleben. Die „Maria Anng“ kam vorge⸗ 
ſtern mit mehr als 100 Paſſagſeren von Linz hier, 
an und iſt heute fruͤh ſchon wieder mit mehr als 
ſechzig Reiſenden nach Linz abgegangen 
— Den 9. Mai. (Bresl. Ztg.) S. M. der 
Kaiſer begab ſich bereits vorgeſteru mit der Kaiſe⸗ 
rin Majeſtaͤt in das Palais Seine durchl. Oheims 
des Erzherzogs Ferdinand, um demſelben einen 
Beſuch abzuſtatten. — Der durch ſeine früheren 
Wunderkuren in Wurzburg ſo beruͤhmte Abt Fuͤrſt 
Alexander von 1 beulohe iſt von Sr. Mofeſtät 
dem Kaſſer zum Archidigkonus Cothedrolis in Groß⸗ 
wardein ernannt. — Geſtern traf ein Courier aus 
De Petersburg ollbier ein , welcher die öfftzielle 
debug brchte, daß S. K. d. der Groß, Fart 
Thronfolger Alexander ſchon am 15. Ji hier eins 
treffen würde, Fuͤrſt Metternich dürfte demzufolge 
feine, Abreiſe nach den Rheingegenden verſchiehen. 
Geſtern bat dieſer Fuͤrſt ſeinen Garten,» Polaſt in 
der Vorſtadt bezogen. — Nachrichten aus Bene⸗ 
dig vom S. d. zufolge ⸗ ja: ſich S. K. He der 
Erzherzog Ferdinand, & undes Erzherzogs Corl, 
zu einer neuen Seefahrt, und zwar nach der Küſte 
von Marokko au. Die Fregatte Guertiera iſt be⸗ 
teits ganz ausgeruͤſtet, um ihn an Bord zu nehme 


Mon glaubt, daß der Prinz ouf dieſem Zuge auch 
Algier berühren wird. Aus Trieſt wird vom 6. d. 
geſchrieben, daß der Bayerſſche Miniſter von Rud“ 
hart jetzt in voller Geneſung iſt. 3 

Das Dampfſchiff Nador macht jetzt alle Sonn⸗ 
tage Luſtfohrten zwiſchen hier und Preßburg, und 
führte vorgeſtern gegen 200 Perſonen bin und zurück, 

Die Wiener Zeitung enthält ein vom 5. Nov. v. 
In datirtes Kaiſerliches Patent, durch welches ein 
in 36 Parographen obgefaßtes revidirtes Poſigeſetz 
für die Oeſterreichiſche Monarchie publizirt wird. 
Dem Poſtregal wird in demſelben die ſtrengſte Aus⸗ 
legung gegeben. > 

Die neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel 
bringen ein Paar Entſchluͤſſe des Sultans von ho⸗ 
hem Intereſſe. Sein Muth, entweder durch Vor⸗ 
ſpiegelungen entflammt, oder durch reelle Zuſiche⸗ 
rung in die Hoͤhe gehoben, bat ihm den Entſchluß 
eingegeben, baldigſt nach Kleinaſien abzureiſen, und 
in Perſon die gu den Grenzen Syriens ſtehende 
Armee bei der für die Großberrlichen Waffen ſo ver⸗ 
haͤngnißvollen Stadt Koniah zu muſtern. Andern 
Theils haben ſich die Reformpläue des Sulkans 
bis zu einer Moßregel ausgedehnt, welche vielleicht 
bei den Freiheitsfreunden die wenigſte Billigung 
finden dürfte. Es iſt namlich von dem Miniſterium 
in Konſtontinopel eine Circularnote an ſämmtliche 
Geſandiſchaften ergangen, wornach kein, eines pein⸗ 
lichen Vergehens angeflagter Frauke mehr der Tür⸗ 
kiſchen Gerichtsborkejt entzogen, und der Verfüs 
gung der, betreffenden Geſandten übergeben werden 
Po. Da dieſe Maßregel ſelbſt auf Nationen auds 
gedehnt wird, mit deren Regierungen deshalb Vers 
träge beſtehen, ſo iſt man geſpannt, wie dieſelbe 
von jener Seite aufgenommen werden duͤrfte. 
1 Am 16. ſind vier Türkiſche Fregatten und eine 
Korvette mit 4000 Mann nach Samſun unter Se⸗ 
gel gegangen. Dieſe Truppenſendung iſt zur Ver⸗ 
ftärfung der Armee in Kurdiſtan beſtimmt. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 17. Mai. Ihre Maojeſtaͤten der 
Koͤnig und die Koͤnigin von Hannover ſpeiſten ge⸗ 
ſtern bei Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Prinzen Wilhelm 
(Sohn Sr. Majestät) en lamille. — Se. Königl, 
Hoheit der, Kronprinz empfingen Vormittogs den 
Koiſerl. Türkiſchen Brigade⸗General, außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter beim 
hieſigen Hofe, Kiamil Paſcha. Nachmittags hatte 
derſelbe die Ehre, von Ihrer Koͤnigl. Hoh. der 
Krooprinzeſſin, und heute von Ihren Koͤnigl. Hoh 
n n (Sobn Sr. Moj.) und Prin- 
zen Karl in Hoͤthſtihren i \ 5 
bend Palais empfangen zu wer⸗ 


befuchten die All 5 
und Hoͤchſten Herrſchaften die zum Bee den 
‘ 
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Nothſtande befindlichen Einwohner der längs der 
Polniſchen Gränze belegenen Kreiſe Oſtpreußens 
und Litthauens von ſaͤmmtlichen Muſik-Corps der 


hieſigen Garniſon im Opernhauſe ausgefuͤhrten 


Militoir⸗Muſik. — Heut iſt diner en famille bei 
Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Prinzen Karl. — Die Trup⸗ 
pen ſetzen ihre begonnenen Voruͤbungen fort. — 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar hat bereits das Kadetten⸗Corps, Invali⸗ 
denhaus, Zeughaus, Muſeum, die Kunſtkammer, 
fo wie andere Inſtitute und Sehens wuͤrdigkeiten 
Berlins, in Augenſchein genommen. 

Berlin. Bei den häufiger werdenden flachen 
Dächern warnt das hieſige Polizei⸗Praͤſidium unter 
Strafandrohung, ſich anderer Methoden der Dach— 
deckung, als der mit Metall oder der ſogenannten 
Dornſchen eher zu bedienen, als bis davon, unter 
1 Methode und Angabe der anzu⸗ 
wendenden Maſſe nach deren Beſtandtheilen und 

Miſchungs⸗Verhaͤltniß, Anzeige gemacht und ihre 
Feuerſicherheit durch eine amtliche Prüfung feſtge⸗ 
ſtellt ift, damit zur Dachbedeckung nicht Maſſen ger 
braucht werden, welche weder an ſich den Brand 
verſtaͤrken und ſich durch Flugfeuer entzuͤnden oder 
beim Brande durch Herabfließen als ſiedende Fluͤſ⸗ 
ſigkeit das Loͤſchen erſchweren. 

Das feit Jahr und Tag verfallene Tivoli iſt durch 
einen neuen thaͤtigen Unternehmer wieder verjüngt 
und ſeit dem 1. Moi dem Publikum eröffnet wor⸗ 
den. In wie fern dieſer einige Zeit ſehr beliebte 
und vielbeſuchte Vergnuͤgungsort der eleganten 
Welt genuͤgen wird in ſeiner neuen Geſtalt, ſind 
wir begierig zu erleben. Das Coloſſeum und ſeine 

. wollten dieſen Winter den gebildeten 

taͤnden nicht mehr anſprechen. — Unſer Stadt: 

Fuhrwerk iſt jetzt vortrefflich, es find namlich vor 
einigen Wochen 150 elegante, meiſt ganz neue 
Droſchken mit neu gekleideten grün und gelb uni⸗ 
formirten Kutſchern geſtellt worden, und zwar durch 
das Haus Henoch, welches, vermöge feiner concen⸗ 
trirten Werkftätten, feiner Magozine und Vorräthe, 
allein im Stande iſt, jeder Concurrenz zu begegnen. 

Der Papſt, der eingeſehen hat, daß ihm eine 
Kriegsmacht doch nicht viel Hilft, will eine bedeu⸗ 
tende Verminderung ſeiner Armee eintreten laſſen. 
Beſonders ſollen fehr viele Offiziere entfernt wer⸗ 
den, um dadurch eine nicht geringe Erſparniß im 
Staatshaushalte zu erreichen. Eine zweite Vers 

nderung nimmt der heil. Vater darin vor, daß er 
die in dem Königreich Neapel gelegenen Herzogtbuͤ⸗ 
mer Benevent und Ponte Corvo gegen eine 
Gebietsentſchädigung bei Rieti abtreten will. 
re der Papſt laßt alſo nicht mehr Alles beim 

Das Domkapitel zu Köln hat in einem Schrei⸗ 
ben an den Papſt zwar ſich demüthig feinem ſchar⸗ 
fen Verweiſe unterworfen, aber zugleich feſt bes 


hauptet, was es gegen den Erzbiſchof von Köln 
vorgebracht habe, fei Wahrheit, und heiliger, als 
das Band, das fie an ihren Oberhirten knuͤpfe, fei 
das Band, das ſie an die Wahrheit binde. Was 
das Domkapitel berichtet, wolle es auch beweiſen, 
und ſie haͤtten Alles mit den moͤglichſt gelindeſten 
und fanften Worten nur angedeutet; fie ſeien ſaͤmmt⸗ 
lich Greiſe und daher ganz ruhig, ihr Irrthum 
beſtehe bloß darin, daß ſie aus Wahrheits- und 
Pflichtögefühl gegen den Papſt ſprechen zu muͤſſen 
glaubten, wo Schweigen beſſer geweſen wäre, Sehr 
bedauern muͤßten ſie, daß dos harte Schreiben des 
Papſtes an fie früher in auswaͤrtigen Zeitungen une 
ter das Volk verbreitet worden, als ihnen ſelbſt 
zugekommen ſei; das ſei eine unverdiente Schmach 
u. ſ. w. ( Dorfzeitung.) 

Thorn. Unſere Bruͤcke iſt wieder zu paſſiren 
und ſomit die bisher mangelhafte Verbindung bei⸗ 
der Weichſelufer hergeſtellt. Nervoͤſe Fieber, wel⸗ 
che beſonders die hoͤheren Klaſſen heimſuchen, ha⸗ 
ben uns noch nicht verlaſſen. In der Umgegend 
iſt am 26. und 27. April das Domainen⸗Vorwerk 
Brzezinko bis auf die Wohnung des Beamten abe 
gebrannt und faſt das ganze Inventarium, darun⸗ 
ter über ein halbes Tauſend veredelter Schaafe, 
verloren gegangen. 

Koblenz den 10. Mai. Der Koblenzer Wald. 
war geſtern Nachmittag der Schauplatz eines 
furchtbaren Brandes. Wie das häufig an den 
ſchoͤnen Frühlings⸗ und und Sommertagen zu ges 
ſchehen pflegt, hatten ſich mehrere Geſellſchafken 
von hier aus nach jenem Walde begeben. Einige 
unvorſichtige Knaben zündeten dort ein Feuer an, 
deſſen Flommen fi bald dem Geſtraͤuch in der 
Nähe mittheilte und in wenigen Augenblicken eine 
Menge junger Bäume ergriff. Von dem trockenen 
Nadelholze genährt, breitete ſich das Feuer raſch 
und in immer weiterm Umkreiſe aus. In weiter 
Entfernung ſoh man die dunkeln Rauchwolken ſich 
zu dem hellen Himmel emporwaͤlzen. Etwa 25 
Morgen 10⸗ bis ı2jähriger Kiefernſaat, die ſchoͤn⸗ 
ſte Pflanzung des Waldes, ward ein Raub der 
Flammen, und daß das Feuer nicht noch weiter 
um ſich gegriffen hat, verdankt man vor allem den 
Anſtrengungen der Bewohner von Waldeſch, Ca⸗ 
pellen, Lay und Moſelweiß, die ſchnell herbeieilten 
und mit rühmlicher Thaͤtigkeit den Flammen ein 
Ziel ſetzten. Die jungen Anſtifter des Brandes 
find verhaftet und die Unterfuchung gegen fie einge⸗ 
leitet. Rheine u. Moſel⸗ Zeit.) 

Allentbalben wird bemerkt, daß es in dieſem 
2 ge nicht fo viele Singvögel giebt, als 
onſt, — eine Folge des ſtrengen Winters. 

Die Dampfſchifffahrt auf der Donau geht 
jetzt ſo geregelt und ſchnell, doß man von Re⸗ 
ba. dis Konſtantinopel nur 13 Tage 

raucht. Es werden noch zwei neue Dampfſchiffe 
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von der Geſellſchaft erbaut und die Correktions⸗ 
arbeiten an der Donau werden mit der größten 
Thätigkeit betrieben. r 

Religioͤſe Soireen in Amerika. Die mer 
thodiſtiſchen Geiſtlichen erhalten nur 100 Dollars 


Gehalt. Sind fie verheirathet, fo bekommen ſie 
außerdem noch fuͤr die Frau 100 und fuͤr jedes Kind 


50 Dollars. Da dieſe Summe ziemlich unbedeu⸗ 
tend iſt, geben die Freunde der Geiſtlichen an nıan= 
chen Orten eigenthuͤmliche Soireen zum Beſten der 
Letzteren. Man giebt bei dieſen Gelegenheiten 
Thee, Kaffee, Pſalme, Hymnen, Ermahnungen 
und Gebete zum Beſten. Die Gaͤſte bringen als 

lerlei Nahrungsmittel, zum Theil auch Geld mit. 

Ein excentriſcher Pfarrer hielt vor nicht gar langer 
Zeit folgende Rede: Brüder und Schweſtern, was 
Ihr gebt, gebt in Gold und Silber. Der Herr 
kennt das Papiergeld nicht an. Banknoten kom- 
men nirgends in der Bibel vor und ich hege meine 
gerechten Zweifel, ob fie im himmliſchen Königreich 
current ſind. f . 

Paris. Man Fündigt in Paris ein neues Eta⸗ 
bliſſement an, das an Pracht alle übertreffen ſoll, 
welche der Luxus mit großen Koſten zu Paris auf⸗ 
führte. Es wird in der Nähe des Boulevard er- 
Öffnet werden und den Namen Cafe de l’Olympe 
fuͤhren. Inmitten der gothiſch-romantiſchen Bewe⸗ 
gung wird es weſentlich klaſſiſch fein. Es wird ſich 
2 dem Style 6 und dem der Wie⸗ 

ergeburf der Kunſt entfernen, und nur an die 
Mythologie halten. Man wi 
irdifche Gänge hineinkommen. ln Lena altes 
Sees angelangt, wird man hier den alten Charon 
mit ſeiner Barke finden, der die Reiſenden fuͤr ein 
artiges Fahrgeld auf das andere Ufer überfeßen 
wird. Die dunkeln Sterblichen, die nur Vier trin⸗ 
ken und die abſcheuliche Gewohnheit des Rauchens 
haben, werden in einfache Grotten, wo roth⸗ und 
ſchwarzgekleidete Männer zu ihrem Dienſte harren, 
die ein ziemlich treues Bild der Anwohner des 
Phlegethon darſtellen werden. Eine Proſerpina, den 
Kopf mit Nareſſen umwunden, wird auf einem 
Ebenholzthrone die Opfergaben der Glaͤubigen emp⸗ 
fangen. Dieß wird der hölliſche Divan fein. Die 
auserleſenern Gaͤſte werden von der Fortuna in die be⸗ 
zauberten Haine Italiens (2) geleitet, wo Schwarme 
von Heben und Ganymeden mit Gefrornem und 
friſchen Liquers bedienen; das Comptoir ſtellt ein 
mit Tauben beipannter Wagen vor, von dem aus 
eine Venus voll Anmuth und Liebreiz das Gold 
und den Weihrauch der ſchwachen Sterblichen an⸗ 
zunehmen geruht. Die anmuthige Polyhymmie wird 
den Vorſitz in einem Muſikſaale führen, wie die 
muthwillige Terpſichore im Tanzſaale; mit einem 
Wort, alle Götter der Fabelwelt werden in Con⸗ 
tribution geſetzt. Ein Schriftſteller wird ſich dem 
Unternehmen anſchließen und den Namen Apollo 


tragen. Eine einzige Frage bleibt zu loͤſen: wird 
das Unternehmen einige Gemeinſchaft mit Plutus 
haben? Die ganze Pariſer Limonadenwelt iſt in 
Bewegung und zittert auf ihrer Grundlage. 


ö Nothwendiger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Kierzno, aus den Antheilen A. 
und B. beſtehend, im Kreiſe Oſtrzeſzow, landſchaft⸗ 
lich abgeſchaͤtzt auf 40,003 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 29 ſten Oktober 1838 Vor⸗ 

mittags 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Reals 

Intereſſenten, als die Agnes und Anna v. Kar⸗ 

fanicko, ſo wie die Sophia Nepomucena, und 

Franciska Geſchwiſter von Kowalska, werden 

hierzu öffentlich vorgeladen. 

Poſen den 31. März 7838. 

— —— — 3 

Verpachtung. f 

Nachbenannte Güter ſollen von Johannis d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre bis Johanni 
1841 meiſtbietend verpachtet werden. 

N im 

1) das Gut Labiſzynek, Gne⸗ 
ſener Kreiſes, 72 

2) das Gut Zabiczyn, zur Herr⸗ 
ſchaft Redgoſzez, Wongrowitzer 
Kreiſes gehoͤrig, 

3) das Gut Krzeſiny, Poſener 
Kreiſes, 

4) das Gut Pacanowiee, zu den 
Gütern Marſzewo, Pleſchener 
Kreiſes gehoͤrig, f 

ollemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchafts⸗ 

houſe. — Pachtluſtige und Fähige werden zu den⸗ 
ſelben eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur die⸗ 
jenigen zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, wel⸗ 
che zur Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine 

Kaution von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen, und 

erforderlichen Falls nachweiſen, daß fie den Pacht 

Bedingungen überall nachzukommen im Stande 

find. — Die Pachtbedingungen koͤnnen in unferer 

Regiſtratur eingeſehen werden. g N 

Poſen den 22. April 1838. f 

Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 

— en nn 


Ediktal⸗ Citation. 
Koͤniglich Preußiſches Lands und Stadt⸗ 
Gericht zu Pleſchen, den 29ſten Sept. 1837. 
Zur Legitimation der Erben der am Sten Mai 
1826 in Witaſzyce, Pleſchener Kreiſes im Großher⸗ 


Termine: 
den 11. Juni; 


im Termine 


den 12. Junitz 
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zogtbum Poſen, verſtorbenen Ehegatten, des Guts⸗ 
beſitzers Ricepbor v. Gorzenski, Conſtan⸗ 
tia v. Gorzens ka, geborne v. Soltyk, ſteht 
Termin auf . 241 
den Sten September 1838 
an der Getichtsſtelle an. Die unbekannten Erben 
werden demgemäß hierdurch vorgeladen, und haben 
die Ausbleibenden zu gemärtigen, daß der Nachlaß 
den ſich Meldenden, nach Maßgabe der $$. 484. 
486. Tit. IX. Theil I. des Allgemeinen Landrechts, 
zur freien Verfügung überlaffen werde. Melden 
ſich aber keine Erben, fo. fällt der Nachlaß als her⸗ 
renloſes Gut dem Fiskus zu. 
Jasbeſondere ergeht dieſe Aufforderung an die 
Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder der Erblaſſerin, 
modo deren Erben, namentlich: 
1) Cajetan v. Soltyk; - 
2) Joſepb v. Seliyk, modo deſſen Kinder und 
Erben; als: 
a), Franz v. Soltyk, 
b) Leo v Soliyk, 5 
c) Johonna v. Soltyk, verehelichte v. Ko⸗ 
5 chanowska, 5 — 
d) Marianna v. Soltyk, verehelichte von 
Niemjerzyn, b 
e) Barbara Im2 voto von Malachowska, 
II voto von Pruſinowska; >; 
Kinder 


= 


3) Stanislaus v. Sollyk, modo deſſen 
und Erden: 3 7 ra 
a): Roman v. Golfyf, Fr 
b) Conſtantia v. Soltyk, verehelichte von 
Lempicka? b 
4) Magdalena v. Soltyk, Ins voto v. Byſtrza⸗ 
nowska, IId voto Straz, modo deren Kin⸗ 
der und Erden: : 
a) Ignatz v. V®yfirzanowäli, 5.1 :, 
b) Marianna verebelichte von Gliſzezunska; 
5) Thereſe v. Soltyk I voto Sieraſzewska, 
IId voto Czerpetyus ka, alias Czetwertyns kn, 
modo ihre Kinder und Erben: ‚108 
a) Caſimir Sieraſzewski, 
b) Nepomucen Sieraſzewskf, uspingl 
eh Thekla verebelichte Bronierdfap :,;;; 
d) Francisca Ie voto Zablocka, 2 
voto Swiezalska, a 
e) Romana geſchiedene Jaſinska, 
1) Scholaſſita verebel. Swinarska, modo 
deren Sohn Joſeph. 1 ien 
Meſchen den 30. September 1837. 140 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
. Bekanntmachung. 7 
Von der Königl. Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur 
zu Berlin haben wir ein Kommiſſions⸗Lager ſaͤũt⸗ 
licher Militair⸗ und Civil⸗Effekten ihres Fabrikats, 
nämlich: ſilberne Escarpen, Epaulettes, Czako's 
nebſt Zubehör, Degen und Saͤbel desgl., Offizier⸗ 
und Unteroffizier⸗Treſſen, überhaupt alle in dieſes 


Fach einſchlagende Artikel, erhalten und verkaufen 


ſolche zu den Fabrikpreiſen. 4 
Ferner liefern wir fertige Militair⸗ und Civil⸗ 

Uniformen zu den billigſten Preiſen. 

f M. & H. Mamroth, 


Poſen, arkt Nro. 53. 


Friſchen Braunſchweiger Hopfen 
empfing ſo eben und verkauft billigſt: 

Guſtav Bielefeld. 
Poſen den 19. Mai 1838. 

Beſte Qualität Sack⸗Drillich zu ollzi⸗ 
chen, eben fo ſchwere Leinwand, die Elle à 1 Pfd. 
wiegend, und alle Sorten Schleſiſche, Ereas⸗, 
Bielefelder: und Danziger Haus⸗Leine⸗ 
wand, empfing und offerirt zu äußerſt billigen 
Preiſen: S. Kantrowicz, 

Breslauer Straße Nro. 60. 

Poſen den 4. Mai 1838. 


—— — — 
Einen Thaler Belohnung erhaͤlt derjenige, wer 
ein auf der Wilhelmſtraße verlornes Bund Schluͤſ⸗ 
ſel abgiebt. Maciejewski, 4 
in der Graͤfl. Raczynskiſchen Bibliothek. 
Dienftag den 22jten Mal Konzert im Kubicki⸗ 
ſchen Garten, Gartenſtr. No. 4., aufgeführt von 
dem Mufit:Chor der Koͤnigl. Hochloͤblichen 1ſten 
Abtheilung ster Artillerie Brigade, welche alle 
Dienſtage bei günftiger Witterung fortgeſetzt wer⸗ 
den. Entrée à Perſon 2 Sgr. 6 Pf. Kinder un⸗ 
ter 14 Jahren ſind frei. Hierzu ladet ergebenſt ein 
en Miſzews ka. a 
— —j jj —— 
Börse bon Berlin. 


Preuls. Cour. 


1 Dem 17. Mai 1838. Zins- 


Fus, Briefe] Geld. 
Staats = Schuldschenne 7 1025 102 
Preuss. Engl. Obligat. 1830,. „ 41034/1025 
Pram. Scheine d. Seehandlüng 2 65 61 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. - 41034 1023 
Neum, Inter. Scheine: dito“. 4 4 10244 — 
Berliner Stadt - Obligationen, ui 4 103 — 
Könzęsberger dito. 8 4 — ut 
Elbinger dito Re 45 ER a 
Dan2.. dito v. in FP. Be 7 — r 
Westpreussische Pfandbriefe 1 4 141013) — 
Grossherz.PosenschePfandbriefe . 4 104] — 
Ostpreussische liter n 4 101134 — 
W Abu, f Sm „„ | 404 4 
LO: dito 1 or — 
Kur- und Nenmäikische duo 17115 435 1200 BE 
dito 1% Site. 4 — | 998 
Schlesische dito 1 1 4 — 1035 
Rückat, C. u. Z. Sch. d. Kur. -u. Neu. — 905 — 
Gold al marco us 2153| 2144 
Neue BDueaten oe end... nur ae 184 = 
friedrichsd' nr... „„ „ | — 137 137 
Andere Goldmünzen à 5 Thl,.. „| — 135 428 
Disconto „ 23972 „ 14 3 4 


